
UNGLEICHBESSER 
D i v e r s i t y  C o n s u l t i n g  

 
  
 
 
 

  
 Newsletter 32 – November 06 
 Seite 3 / 12  

LEITKULTURARTIKEL 

 
Es ist ein Kreuz – und dabei müsste es das gar nicht sein  
 

N ein – Religion ist „kein Thema“ in Deutschland. 
Seit ein paar Hundert Jahren herrscht Augsbur-

ger Frieden und die Säkularisation wurde auch irgend-
wann vollzogen. Wann war das eigentlich? Und wie kon-
sequent wurde sie umgesetzt? Geradezu gespenstisch nor-
mal mutet es hierzulande an, dass evangelischer und ka-
tholischer Religionsunterricht – getrennt! – ebenso alltäg-
lich ist wie konfessionelle Kindergärten und das automati-
sche Eintreiben der Kirchensteuer durch die Finanzämter. 
Geradezu selbstverständlich plustern sich die ‚großen’ Kir-
chen bei Alltagsthemen als Interessenvertreter auf. Sie 
poltern gegen Madonna’s Pop-Show und gegen Sonntags-
arbeit, während jüdische Beschäftigte selbstverständlich am 
Sabbat arbeiten müssen. Auch haben die christlichen In-
stitutionen mitsamt ihren riesigen Betrieben rechtliche 
Sonderstellungen und pfeifen auf das AGG, was sie nicht 
daran hindert, dagegen zu polemisieren. Von wegen Tren-
nung von Kirche und Staat. Die Trennung von Moschee 
und Staat bzw. von Synagoge und Staat klappt dagegen 
prächtig. Wir müssen leider draußen bleiben. Damals wie 
heute. Während katholisches Geläut und christliche Ar-
chitektur die Nachbarschaft bedrängen darf, lösen geplan-
te Moscheen unglaubliche Diskussionen aus. Zum Bei-
spiel in Köln, wo das Stadtbild Thema der Auseinander-
setzung um ein Minarett war. Das Stadtbild! In Köln! 
All dies ist Ausdruck und Beleg dafür, wie eng christliche 
Kultur mit deutscher Leitkultur verwoben ist. Dies sollte 
nicht länger verschleiert werden. Gleichzeitig muss die 
Situation als Ausgangspunkt für eine Weiterentwicklung 
gesehen werden, an deren Beginn eine intensive Auseinan-
dersetzung mit anderen Religionen steht. Natürlich steht 
dabei eine weitere Aufarbeitung deutscher Geschichte auf 
der Agenda, und das ist gut, weil überfällig. Deutschland 

vermag nur dann seine Identität in einer globalisierten 
Welt festigen, wenn es auch seine religiöse Vielfalt berück-
sichtigt und integriert. Dazu bedarf es einer Anerkennung 
der vielen Unterschiede und der bestehenden Ungleichhei-
ten! Nein, das ist nicht unbedingt angenehm, aber unum-
gänglich. Die Islamkonferenz stellte einen konstruktiven, 
aber zaghaften ersten Schritt dar. Aber Deutschland 
braucht ein beherzteres Voranschreiten. Es muss selbst-
verständlich werden, vielfältigen Religions- und Ethikun-
terricht an Schulen zu halten. Und natürlich müssen ent-
sprechende Lehrer hierzulande ausgebildet werden, um die 
verschiedenen Perspektiven vermitteln zu können. Wie 
kann es sein, dass wir in Deutschland – 40 Jahre nach 
der Zuwanderung vieler Muslime – plötzlich feststellen, 
dass wir (alle) versäumt haben, für eine Ausbildungsmög-
lichkeit von Imamen zu sorgen? Dass diese sämtlich aus 
der islamischen Welt importiert werden müssen, löst ange-
sichts der politische Großwetterlage merkliches Un-
wohlsein und verdattertes Suchen nach Alternativen aus. 
Diese Friktionen sind ebenso hausgemacht, wie die anste-
henden Probleme als Folge der schändlichen Fotos in Af-
ghanistan. Es muss uns klar sein, dass derartige Entglei-
sungen nicht nur von der islamischen Welt in Zusammen-
hang gebracht werden mit der harten Linie des deutschen 
Papstes, der zwar taktisch geschickt frühzeitig den Dialog 
mit anderen Religionen gesucht hat, in der Sache – Pri-
mat der katholischen Lehre – seinem Ruf als Hardliner 
aber gerecht wird. Deutschland muss wegen seiner Ge-
schichte und Zukunft sowie wegen seiner Bedeutung in 
Europa – zusätzlich der Ratsvorsitz ante portas – eine 
umfassende Initiative in kultureller Hinsicht ergreifen. 
Von global aufgestellten Unternehmen kann die Regie-
rung dabei einiges lernen. (ms)  
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